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An  bort E braucht nicht erſt bemerkt 3u werden, daßder Kranke dem rechtmäſſigen Richter Iu legaler Form aufgefordert, ſein Verbrechen geſtehen müſſe Darauf wird der Beicht  25  —Qter mit jenem Nachdrucke, den wohlwollende Liebe den Forten
geben ermag, bei dem Kranken dringen. Der Beichtvater wird aber
ſehr klug thun, * den Kranken erſt nach der gerichtlichenProcedur Beicht hört, fall  —  8 nicht 3u befürchten iſt, daß ihn der T  0
übereile; denn venn der Kranke vor dem Verhöre dem Beichtvaternicht verſpricht, die Wahrheit 3 ſagen, und ( darauf ankommen
laſſen Dl inen Meineid abzulegen, 5 kann n ihn nicht abſolviren,
was un mehr al

⁰ einer Beziehung 3u beklagen wäre. Wenn der EI  2Qater den Kranken nach dem Verhöre Beicht hört, U kann ELr ihnabſolviren, venn EL auch einen Meineid abgelegt hat, ſelbſtverſtändlichnach Erweckung aufrichtiger Reue. I ſolche Weiſe wird ſich der
Beichtvater ann leichteſten aus 6  2 Batetenen helfen

(Ein betrügeriſcher ö Pferdehandel.) E will
Jemand eln Reitpferd an inen jüdiſchen Pferdehändler verkaufen.Das Pferd hat ſonſt keinen Fehler, V  S daß S u der erſten Stunde,bi C8 etwas bvarm geworden iſt, auf nem Fuße ſteifgeht M den
Händler 3u äuſchen ließ deßh der Eigenthümer das Pferd, ehe
* zur Beſichtigung vorgeführt vird, durch ſeinen Bedienten einigeZeit einreiten, ſo daß S NUIll wirklic gut 9e und der Händlerden Vertrag abſchließt Ebenſ thut CU Tage, da CVabgeholt werden oll Wie der Zufall ſein Pie treibt, wird dieſesCL. beim Abholen an der offenen Thüre eines anderen Pferdeſtalles vorübergeführt und eines der dort befindlichen Pferde ſchlägt
Aaus und trifft das gekaufte gerade den Fuß an welchem
* den Fehler hat Das wird ſofort dem Verkäufer durch Indere

n
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mitgetheilt. Nach einigen agen iſt zwar die äußere Unde des
Pferdes geheilt, aber C zeigt ſich jetzt beim Ausreiten der genannteFehler Der Pferdehändler verlangt nun, weil ihm Fehlerfreiheigarantir iſt, Uflöſung des ertrags, reſp Zurückzahlung des
Kaufpreiſes; der Verkäufer weigert ſich deſſen auf Grund jener Be
ſchädigung de Pferdes beim Abholen. Da der Pferdehändler nichterweiſen kann, daß das er den Fehler ſchon vorher atte, muß
2 von einer weiteren Verfolgung der Sache chen Später ein⸗
mal erzählt der Verkäufer die Sache einem Geiſtlichen, voll Freudeber dieſes günſtige Zuſammentreffen der mſtände. Von dieſem
auf ſeine Ungerechtigkeit aufmerkſam gemacht, gibt EL zur Antwort
„Der V  V.  Ude hat doch wieder einen andern QAmi angeführt.“ Es
fragt ſich hier

1 wie CS mit der Giltigkeit des Kaufvertrages,
2 wie mit der Reſtitutionspflicht.
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E handelt ſich hier jene Bedingung Zur Giltigkeit des
Vertrages, welche die Seele eines jeden Vertrages ausmacht, das
iſt der Lete und überlegte Conſens beider Contrahenten. Dieſe Frei
heit de  U Conſenſes kann geſtört werden vorzüglich Urch und
Zwang oder Urch Irrthum und Täuſchung (error und Olus).
Letzteres Hinderniß kommt hier n Betracht Irrthum und Täuſchung
machen den Vertrag ungiltig, wenn ſie ſich auf die Subſtanz der
Sache bder auf eine weſentliche E (quae III Substantiam
redundat) beziehen und beim Kaufvertrage iſt der Verkäufer ver
Pflichtet, weſentliche Fehler oder welche dem Käufer ſchädlich
ind bder die Sache ſich oder un Bezug auf den bekannten Zweck
des Käufers unnütz machen, anzugeben. Irrthum und Täuſchung MN
außerweſentlichen Eigenſchaften al bezeichnet man bei
Kauf und Verkauf In der ege Qualität und Quantität machen
an ſich den Vertrag nicht Ungiltig, jedo bedingen außerweſentliche
Fehler für den Verkäufer die Pflicht, den Kaufpreis entſprechen u
mindern, und bvpenn E ſolche Fehler auch nicht angeben muß, falls

nicht ausdrücklich darum befragt wird, ſo darf CT dieſelben doch
nicht hinterliſtiger Weiſe verbergen. dren aber ſolche außerweſent⸗
iche Eigenſchaften die Bedingung de Bertrags (Conditio sine ＋
non), die dem Verkäufer hinlänglich mitgetheilt Urde, E iſt der
Vertrag ungiltig, oder venn ſie wenigſtens die Urſache de  D Vertrages
dans SA4III COontractui wären, ohne welche der Vertrag i
U Stande gekommen wäre, ſo iſt derſelbe wenigſtens IN fOrO II
Scientiae von Seite des Käufers gegenüber dem trügeriſchen Verkäufer,
der noch dazu den Fehler verheimlicht, auflösbar (reseindibilis).
(F. üller, 1 II 108 und 115 3 emkuhl,
＋ 1063 864 II 1112 Stefano 714,
715 und 1818 86909

enden U nun dieſe Grundſätze auf E

unſeren GCasus an Der
von Un angedeutete Fehler des erde erſchein bei inem Reit⸗
pferde Als ſo bedeutend, daß 1 durch die Garantie der Fehlerfreiheit
offenbar al ausge

oſſen erſcheint, und CS wäre der Vertrag bei
Nenntni dieſes ehlers ſicher nicht Oſſen worden. Ohnehin
hat der Verkäufer dieſen Fehler trügeriſcher Elſe 3u verbergen
geſucht Es iſt alſo der Au ſilĩ nicht ungiltig, ⁵ doch Cu auf
lösbar Ctte des däufers. Der Verkäufer hatte alſo die Pflicht,
auf Verlangen des Käufers das e zurückzunehmen und den
Kaufpreis zurückzuzahlen, oder venn der Käufer ſich damit begnügt
und das fer ehalten will, durch Zurückgabe eines entſprechenden
Theiles vom Kaufpreis den Käufer ſchadlos Iu halten. Der Umſtand,
daß das UY die de Käufers gleichen Fuße
verletzt worden iſt, entſchuldigt den Verkäufer nicht; dann
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nicht, dieſe Verletzung dergleichen Fehler 0  e hervorrufen
können, denn der Fehler iſt thatſächlich N QAus der VerletzungEen  RIIIS s hervorgegangen, ſondern beſtand ſchon vorher. Nur Iun dem Falle,
wO Ur die Schuld de. Räufer die Sache ſchlimmer geworden
wäre, Als vorher, mußte EL den Verkäufer ſchadlos halten.

II
ſt der Käufer jetzt reſtitutionspflichtig? Wenn der Pferde

händler wirklich ſein er ohne EI einen andern verkauft,
„einen andern amit angeführt“ hat, ſo beſteht eine Reſtitutions⸗
pflicht den Verkäufer nich An ſich iſt auch nicht verant
wortlich für den Schaden, welchen der zweite Käufer etwa beim Qufe
erlitten hat; denn für dieſen Schaden iſt ni eine, ondern des
Händlers Ungerechtigkeit die wirkſame Urſache Höchſtens Del ACECHi/
dens und 0ccasionaliter räg der Verkäufer die Schuld davon Nur
in dem alle, wo der Pferdehändler dem zweiten Käufer reſtituiren
mußte und durch dieſe Reſtitution einen wirklichen Schaden an dem

ihm erlegten Kaufpreis erleiden ürde, würde für den erſten
Verkäufer die Pflicht eintreten, dieſen Schaden 3U compenſieren;
denn von dieſem Nachtheile iſt de erſten Verkäufers Liſt und Unge
rechtigkeit die wirkſame Urſache Ob man bTO praxi eine erartige
Reſtitution immer Urgieren und urchſetzen könne, iſt eine andere rage

Würzburg. U Dr ——* 11

VI ſt Privatmann rlaubt, die An
zeige etne gewerbsmäßigen Schmuggels 3u an
aſſen, um daraus etnen 3u ziehen 2 Cajus
hat dem Titus ſchon ſeit langer Zeit geliehen, die von
demſelben nicht mehr zurückbekommen kann. Dieſer ſein Uldner
iſt ein Schmuggler, der den Schmuggel als an  EY ctret In
dem betreffenden Lande iſt auf den Schmuggel eine ſehr
Geldſtrafe geſetzt, dabei aber beſtimmt, daß dem anzeigenden Beamten
ein beſtimmter Percentſatz der Strafe ausbezahlt werden ſoll Cajus
will ſich mit dem Beamten dahin verſtändigen, daß dieſem
Gelegenheit erſchaffe den Schmuggler auf der That 3u
und zur Anzeige 3u bringen, unter der Bedingung, daß der Beamte
ihm die Hälfte ſeiner Prämie als Erſatz ur ſeine blaſſe
Bevor Er dieß noch Ut, kommt 4⁷ In den Bei und fragt,
ob C8 ihm erlaubt ſei, Iun dieſer eiſe vorzugehen. Was oll der
Beichtvater antworten?

nter der Vorausſetzung, daß das betreffende ollgeſetz enn
gerechtes iſt, unterliegt eS keinem Zweifel, daß Aju durch das
beſtehende Geſetz berechtigt iſt, die Anzeige bei dem Beamten und
durch ihn bei der Behörde bewirken; denn das Geſetz efiehlt


